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Marienverehrung ein Bedürfnis des menschlichen Herzens.

Und so trat Nor allein anderen die gebenedeite Jungfrau, die Mutter
des Weltheilandes, in einer eigenen Idee hervor, zu der ihr die griechischen

Musen nicht halsen. Der Gruß des Engels hals ihr dazu, der sie die Hold-
selige, die GotteSgeliebte nannte, ihre eigene Demut half ihr dazu, in der sie

sich die Magd des Herrn nannte. Aus diesen beiden Zügen floß ihr liebliches
Wesen zusammen, das sich dem menschlichen Herzen sehr vertraut machte. Dichter
hatten sie mit der Stimme des Engels in zarten Versen oft gegrüßt, zutrauliche
Gebete sie liebreich angeredet; seht trat die Kunst hierzu, sie auch sichtbar zu

machen, sie und das Kind in ihren Armen, die selige Mutter und die heilige
Jungfrau. Keuschheit also und mütterliche Liebe, Unschuld des Herzens und

jene Demut, die in der größten Heiligkeit sich selbst nicht kennt, die in tiefer
Armut die seligste ihres Geschlechtes ist; diese neue Form der Menschheit ward
»om Himmel gerufen, ein Marien-Charakter. Sein unterscheidender Zug ist,
wenn ich so sagen darf, jene christliche Unbefangenheit, in der die Mutter von
i-r selbst, von ihrer Herrlichkeit, kaum von ihrem Kinde zu wissen scheint, das
sie dennoch, das dennoch sie liebreich umfängt und den Menschen hold ist."

Herder, .Briefe zur Beförderung der Humanität", V. l2.), 294 — 295.
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